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   Französisch - Reformierte Gemeinde 

 Potsdam  
seit 1723 

 

 

Monatsspruch Juli 2022 

 

Meine Seele dürstet nach Gott, nach dem lebendigen Gott. 

Psalm 42,3 

 

 

 

Liebe Gemeinde,  

Die Psalmen des so genannten Alten Testamentes, sind eigentlich gar keine Predigttexte. Sie sind 

Gebete, ja mehr noch – sie sind Lieder. 

Die Töne haben wir nicht mehr in der Bibel, nur die Worte. 

 

Solche Lieder, so voller Gefühle, so voller Leidenschaft - 

wollen nun aber keine klugen Abhandlungen, 

keine allgemeine Erörterungen über bestimmte Fragen und Themen sein. 

Sie sind vielmehr Ausdruck einer ganz persönlichen Beziehung, 

eben der Beziehung eines Beters oder Beterin zu seinem oder ihrem Gott, 

einem Gott, der für sie ganz konkretes, ansprechbares Gegenüber ist. 

Da redet einer, da redet eine, nicht über etwas, sondern mit jemandem.  

 

Wenn wir zuhören dürfen, treten auch wir mit hinein in diese Beziehung. 

Wer mich aber an seinem Gespräch mit Gott teilhaben lässt, 

der möchte sicher nicht in erster Linie, 

dass ich es dann hinterher distanziert analysiere 

und - wie klug auch immer - interpretiere. 

Er lädt mich vielmehr dazu ein, 

an seinem Erleben und seiner Beziehung mit diesem Gott teilzuhaben. 

Er möchte mit mir teilen, 

was ihn bewegt, was ihn umtreibt, womit er ringt, was er hofft. 

 

Und wer weiß? 

 Vielleicht wird sich dabei ja mein Blick auf mein eigenes Leben verändern? 

 Vielleicht finde ich durch das Mitsprechen seines Gebetes auch für mich neue Worte? 

 Vielleicht erlebe ich aber auch „nur“, dass ich mit meinem Erleben, 

meinen Gefühlen, meinen Zweifeln und Fragen, gar nicht so alleine bin, wie ich dachte? 

 Vielleicht lerne ich dabei auch nicht nur den Beter besser kennen, 

sondern auch mich – und nicht zuletzt auch Gott? 

 

Daher, liebe Potsdamer, zum Mitnehmen in die Sommerpause, der Psalm in Gänze, zum Mitsprechen, 

zum Mitbeten. 

Er passt ja in diese warme Jahreszeit, wir spüren, wie wichtig das Wasser in unseren Tagen geworden 

ist. Wir hören das Klagen über Wasserknappheit in vielen Gegenden der Welt, Dürre auch hier schon in 

Brandenburg. 

Vielleicht ein Symbol auch für unseren Mangel an Gottesnähe. Aber er verspricht, dass er unseren Durst 

stillen kann.  
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Wie der Hirsch lechzt nach frischem Wasser, 

so schreit meine Seele, Gott, zu dir. 

Meine Seele dürstet, 

sie dürstet nach Leben, 

sie dürstet nach dir, Gott, dem Lebendigen… 

Meine Tränen sind meine Speise Tag und Nacht, 

weil man täglich zu mir sagt: 

Wo ist nun dein Gott… 

Daran will ich denken und ausschütten mein Herz bei mir selbst: 

Wie ich einherzog in großer Schar, 

mit ihnen zu wallen zum Haus Gottes mit Frohlocken 

und Danken in der Schar derer,die da feiern…. 

Am Tage sendet der Herr seine Güte, 

und des Nachts singe ich ihm 

und bete zu dem Gott meines Lebens… 

Ich sage zu Gott meinem Fels: 

Warum hast du mich vergessen? 

Warum muss ich so traurig gehen...? 

Was betrübst du dich, meine Seele, 

und bist so unruhig in mir? 

Harre auf Gott; 

Denn ich werde ihm noch danken, 

dass er meins Angesichts Hilfe und mein Gott is 

 

Psalm 42 

 

Ihre Pastorin Cornelia Müller  
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Liebe Gemeinde, 

 

die Menge derer aber, die gläubig geworden, war ein Herz und eine Seele, und auch nicht einer sagte, 

dass etwas von seiner Habe sein eigen sei, sondern es war ihnen alles gemeinsam. Und mit großer Kraft 

legten die Apostel das Zeugnis von der Auferstehung des Herrn ab und große Gnade war auf ihnen allen. 

(Apg. 4, 32)  

Um ein Herz und eine Seele zu werden, muss man sich kennen lernen und Vertrauen aufbauen. Deshalb 

haben die französisch-reformierten Gemeinden aus Potsdam und Berlin eine alte Tradition wieder 

aufgenommen und den Gottesdienst zu Christi Himmelfahrt gemeinsam gefeiert. 

Inhaltlich ging es in diesem Gottesdienst vor allem um den Psalm 47, der, wenn man ihn allein zu Hause 

liest, etwas sperrig daherkommt. Wenn man ihn jedoch singt, und zwar gemeinsam, wird es schon 

leichter, denn „begreifen kannst du das nicht, nur bejubeln“ wie es in der Predigt hieß, die von Pfarrer 

Ulrichs geschrieben und von Pfarrer Kaiser vorgetragen wurde. 

Es ging um ein Wunder. Es ging um Christi Himmelfahrt. Es ging um diesen Moment, als die Jünger 

erleben durften, dass alles wahr ist, was Jesus ihnen versprochen hat. Dass der Tod besiegt ist und er 

zurück geht zum Vater. Sie verstehen es zwar nicht, aber sie erleben, dass es so ist und die Zweifel sind 

(zumindest für diesem Moment) besiegt und man kann und will nur noch jubeln. Dieser Jubel kam 

besonders schön durch den Gesang des Chors der französischen Kirche Potsdam unter der Leitung von 

Nico Brazda-Hildebrandt zum Ausdruck. 

Nach dem Gottesdienst kam es dann im Gemeindegarten bei Kaffee, Tee und selbstgebackenen Kuchen 

zu vielen fröhlichen und anregenden Gesprächen, die Lust auf mehr gemacht haben. Wir freuen uns, 

dass die Wiederaufnahme dieser Tradition so gut gelungen ist und wünschen uns weitere Treffen, nicht 

erst zu Christi Himmelfahrt 2023, um ein „Herz und eine Seele“ zu werden. 

 

Mario Sandner für das Presbyterium 
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Gemeindeleben 

 
Konfirmation von Ruth und Lina  

 

Am Sonntag den 5.Juni 2022 (Pfingstsonntag) wurden Ruth Sandner und Lina Stromeyer aus unserer 

Gemeinde zusammen mit 8 weiteren Jugendlichen in der Erlöserkirche Potsdam konfirmiert. 

Ruth und Lina haben 2 Jahre gemeinsam mit den Jugendlichen aus der Erlösergemeinde am Konfirman-

denkurs bei Pfarrer Tobias Ziemann teilgenommen.  

Zu Beginn trafen sie sich oft im Zoom oder auf dem Kirchhof der Erlösergemeinde, denn Corona ließ 

kaum die Möglichkeit sich zu treffen. Trotz dieses Hindernisses hatten sie eine schöne, gute und interes-

sante Zeit miteinander. Eine gemeinsame Fahrt nach Wittenberg bildete einen tollen Abschluss. 

Während der Fahrt wurde ein Gottesdienst zur Vorstellung der Konfirmandinnen vorbereitet. Das Er-

gebnis war beeindruckend. Die Predigt über „Das richtige Beten“ wurde als Schulstunde (Lehrer Pfarrer 

Ziemann) in den Altarraum der Erlöserkirche gebracht und die Jugendlichen gaben ihrem Lehrer und der 

Gemeinde viel zum Nachdenken mit. 

Wir sind dankbar, dass Lina und Ruth die Möglichkeit hatten sich über Gottes Wort intensiv mit anderen 

Jugendlichen auszutauschen, sowie andere Sichtweisen kennen und schätzen zu lernen. 

Und was sie in unserer Gemeinde über den Glauben erfahren und erlebt haben, haben Beide mit einge-

bracht. Davon konnte ich mich in der „Predigtschulstunde“ überzeugen. 

Nach dem Konfirmationsgottesdienst habe ich unseren Konfirmierten die Glück- und Segenswünsche 

der Gemeinde und des Presbyteriums überbracht. 

Wir wünschen Lina und Ruth Gottes Segen auf ihrem Weg und freuen uns auf ein erstes Abendmahl mit 

ihnen in unserer Kirche. 

 

Regina Milkereit 

Presbyterin 
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Ab 1. Oktober ist das Gemeindehaus wieder bewohnt 

 
Nachdem sich abzeichnet, dass auch mittelfristig unsere Gemeinde keine Pastorin, keinen Pfarrer haben 

wird, die/der in die Pfarrwohnung in der Gutenbergstraße 77 einzieht, entschied das Presbyterium, die 

Wohnung an die Familie von Katja und Mario Sander zu vermieten. Das erste Obergeschoss und der 

ausgebaute Dachboden werden damit keine Pfarrwohnung mehr sein. Zuvor wurde die Wohnung 

gründlich renoviert und in einen vermietbaren Zustand gebracht. 

 

An dieser Stelle ganz herzlichen Dank an Martin Stromeyer und Karl Seufert. Karl half mit seinem Einsatz 

und handwerklichen Geschick viele kleine bauliche Herausforderungen zu lösen. Martin Stromeyer 

übernahm ebenfalls ehrenamtlich die gesamte Bauleitung, beauftragte die Gewerke und koordinierte 

Behörden, damit Maler, Elektriker, Bodenleger, Schreiner und Sanitärhandwerker arbeiten konnten.  

 

Die Wohnung bringt der Gemeinde zusätzliche Erträge ein, deren Höhe sich am Mietspiegel der 

Landeshauptstadt Potsdam orientieren. Aufgrund der Nähe zu unseren Gemeinderäumen, war es uns 

wichtig, an aktive Gemeindeglieder zu vermieten. Die Familie von Katja und Mario Sander wird zur 

Sichtbarkeit der Gemeinde im Gemeindehaus beitragen und es über die bisherigen Aktivitäten der 

Gemeinde hinaus beleben. 

 

 

 

 

Abschluss des Projektes: Membra Jesu nostri von Dietrich Buxtehude 
 

Inzwischen ist es mehr als ein Jahr her, dass ich beim Ministerium für Wirtschaft, Forschung und Kultur 

des Landes Brandenburg einen Antrag auf ein Mikrostipendium gestellt hatte. 

Dieser Antrag war gekoppelt an ein Projekt für unseren Gemeindechor, hier wollte ich ein Werk aus der 

Alten Musik mit allen Sängerinnen und Sängern erarbeiten und dies dann in zwei Aufführungen präsen-

tieren. 

 

Das Stipendium war alsbald bewilligt und so begann die Planung für "Membra Jesu nostri" von Dietrich 

Buxtehude. 

Schülerinnen und Schüler meiner Gesangsklasse wurden eingeladen, den Chor der Französischen Kirche 

zu unterstützen, Noten bestellt und eine grobe Probenplanung ausgearbeitet. Das erste Probenwochen-

ende fand Ende August 2021 statt. 

 

Über viele Wochen hinaus wurde das Werk stückweise erarbeitet und alle Mitwirkenden probten teils 

bis zur Erschöpfung in kleinen und großen Gruppen.  

Da wir Ende November 2021 bereits wieder in Corona-Schwierigkeiten steckten, musste die Vorauffüh-

rung am Ewigkeitssonntag abgesagt werden. 

 

Voller Hoffnung gingen wir in das neue Jahr und nahmen die intensive Arbeit am Werk Ende Februar 

wieder auf. Die öffentliche Generalprobe am 5. April 2022 in der Inselkirche Hermannswerder war ein 

echter Höhepunkt der Arbeit - und das obwohl wir schon damals Ausfälle aufgrund von Corona Erkran-

kungen im Ensemble verzeichnen mussten. 

Leider wurde uns zum Verhängnis, dass es bei dieser Aufführung zu einer "Ansteckungswelle" gekom-

men zu sein schien - am Ende waren mehr als 12 Leute mit Corona infiziert... 
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Das Ziel - am Karfreitag 15. April 2022 das Projekt in einer musikalischen Andacht abschließen zu können, 

war außer Reichweite. 

Dennoch haben wir mit der Unterstützung von Christoph Förste eine Auswahl an Teilen aus dem Zyklus 

vortragen können. 

 

Endlich, am 14.Juni 2022 trafen sich alle noch einmal, um in unserer Kirche das Werk erklingen zu lassen. 

Auch an diesem Tag fiel unsere zweite Geigenspielerin aufgrund einer aktuellen Corona Erkrankung aus. 

 

Dennoch - wir haben es geschafft und alle können stolz auf dieses Projekt zurückblicken. Ich bin dankbar 

für die vielen intensiven Proben und das wunderbare Erlebnis, diese Musik nach langer Zeit wieder ein-

mal mit allen zum Klingen gebracht zu haben. 

 

Nico Brazda 
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Neuordnung der reformierten Gemeinden 

Bericht von einem Werktag im Juni 

 
Schon viele Jahre reden wir davon, jetzt wird sie endlich konkret: Die Neuordnung der reformierten 

Gemeinden. 25 Älteste aus den Gemeinden des reformierten Kirchenkreises kamen am Samstag, den 

18. Juni im Französischen Dom zu einem Werktag oder Workshop zusammen und berieten gemeinsam 

und in Arbeitsgruppen darüber, welche Gemeinden mit welchen zusammengehen könnten und ob sie 

noch einmal eine größere Gesamtgemeinde bilden sollen oder als fusionierte Einzelgemeinden in 

Ortskirchenkreise gehen sollten. 

 

Um welche Gemeinden geht es überhaupt? Da sind zunächst drei ziemlich kleine Hugenottengemeinden 

in der Uckermark: die Gemeinde Groß Ziethen mit den Dörfern Groß Ziethen, Klein Ziethen und 

Senftenhütte mit insgesamt 77 Mitgliedern, drei Kirchen und einem Pfarrhaus; die Gemeinde in Schwedt 

an der Oder mit 35 Mitgliedern und einem Gemeindehaus und die Gemeinde Bergholz mit 24 

Mitgliedern und einem Pastorenhaus. Für diese Gemeinden ist Pfarrerin Müller mit einer halben Stelle 

zuständig. Sodann die Gemeinde im Havelland, bereits fusioniert aus der Ortsgemeinde Hohenbruch 

(129 Mitglieder) und der kleinen reformierten Gemeinde in Brandenburg a.d.Havel (61 Mitglieder). Diese 

Gemeinde hat Pfarrer Koopmann mit einer ganzen Stelle. Die Potsdamer Hugenottengemeinde mit 121 

Mitgliedern, einer schönen Kirche und einem Gemeindehaus hat seit über einem Jahr keine Pfarrerin 

mehr. Ebenso wie die Schlosskirchengemeinde in Köpenick (186 Mitglieder) und die 

Bethlehemsgemeinde in Neukölln (192 Mitglieder), die sich bis zur deren Wechsel nach Leer im Frühjahr 

Pfarrerin Springer geteilt haben. Die Berliner und die Potsdamer Pfarrstellen sind derzeit nicht besetzbar, 

weil im Stellenplan des reformierten Kirchenkreises nur 1,75 Pfarrstellen finanzierbar sind. Und dann ist 

da noch unsere Gemeinde, die Französische Kirche mit derzeit 609 Mitgliedern und 1,75 Pfarrstellen, 

deren Finanzierung aber nicht über den Stellenplan des Kirchenkreises läuft, weil wir unsere 

Kirchensteuer selbst einziehen und daher keine Kirchensteueranteile der Landeskirche erhalten. 

 

Man mag auf den ersten Blick überrascht sein, wie klein unsere reformierten Gemeinden zum Teil sind. 

Doch ist das keine Ausnahme. Auch unter den „normalen“ Gemeinden gibt es auf dem Land sehr viele 

ganz kleine Gemeinden. Deshalb hat die Landeskirche beschlossen, dass sich diese Kleinstgemeinden zu 

Gemeinden von mindestens 300 Mitgliedern zusammenschließen müssen. Vom Zwang zur Fusion sind 

unsere reformierten Gemeinden zwar ausgenommen, aber eine innere Notwendigkeit dazu besteht 

auch für sie, denn unterhalb einer bestimmten Größe wird es schwierig, ein handlungsfähiges 

Presbyterium zusammen zu bekommen. Eine Gemeinde, für die niemand mehr vor Ort Verantwortung 

übernimmt, existiert irgendwann nur noch auf dem Papier. 

 

Deshalb haben alle reformierten Gemeinden schon damit begonnen zu überlegen, mit wem sie sich 

zusammenschließen könnten. Das erste wichtige Ergebnis dieser Überlegungen ist, dass sich alle 

reformierten Gemeinden nur mit anderen reformierten Gemeinden vereinigen wollen. Keine überlegt, 

etwa mit ihrer unierten oder lutherischen Nachbargemeinde zusammen zu gehen. Bereits im letzten 

Jahr haben sich die Ortsgemeinde in Hohenbruch und die reformierte Gemeinde in Brandenburg an der 

Havel zusammengeschlossen. Die Schlosskirchengemeinde in Köpenick und die Bethlehemsgemeinde in 

Rixdorf beabsichtigen eine Fusion. Ebenso sprechen die Potsdamer und wir über die Möglichkeit einer 

Vereinigung. Dass dabei offensichtlich ganz unterschiedliche Gemeinden fusionieren, liegt wohl daran, 

dass sie sich einen Pfarrer oder eine Pfarrerin teilen. Daher scheint es sinnvoll, dass auch die drei kleinen 

Uckermarkgemeinden, die alle von Pfarrerin Müller betreut werden, über eine Vereinigung nachdenken, 

zumal sie alle drei Hugenottengemeinden sind, die an der Pflege gerade dieses Erbes besonderes 

Interesse zeigen. In der Verbindung von geistlichen Angeboten und der Erinnerung an die 

kulturhistorische Bedeutung der Hugenotteneinwanderung könnte eine Chance für diese Gemeinden 

liegen, denn diese Arbeit richtet sich nicht nur an einen engen Gemeindekreis, sondern an alle, die sich 
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auf den Spuren der Hugenotten in die Uckermark aufmachen. Vielleicht lassen sich auch landeskirchliche 

Mittel für eine Projektstelle gewinnen, die sich dieser besonderen Aufgabe widmet. 

 

Insgesamt brachte der Werktag eine deutliche Perspektive. Aus derzeit 8 reformierten 

Kirchengemeinden könnten in absehbarer Zeit vier werden, ohne dass das reformierte Gemeindeleben 

vor Ort geschwächt wird. Ob diese vier Fusionsgemeinden sich alle einem einzigen Kirchenkreis 

anschließen oder verschiedenen, wird noch zu klären sein. Ebenso noch offen ist die Frage, ob es sinnvoll 

ist, dass einige dieser neuen reformierten Fusionsgemeinden nochmal eine gemeinsame Körperschaft 

bilden, also in einer Gesamtkirchengemeinde aufgehen. Die Vor- und Nachteile einer solchen weiteren 

Verbindung müssen noch eingehend diskutiert werden. 

 

Einigkeit herrschte darüber, dass die am Ende dieses Prozesses stehende Auflösung des reformierten 

Kirchenkreises kein Selbstzweck sein darf, sondern nur erfolgen kann, wenn zuvor eine bessere Struktur 

gefunden wurde. Das reformierte Moderamen soll in jedem Fall erhalten bleiben, da es nicht nur die 

reformierten Gemeinden, sondern das reformierte Bekenntnis und damit auch alle reformierten 

Christen in der Landeskirche vertritt. 

Dr. Jürgen Kaiser, Pfarrer der französischen Kirche zu Berlin 
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Aktionsladen Eine Welt 
 

Aktionsladen für Pilotprojekt „Weltläden engagiert in Kommunen“ ausgewählt 

Im letzten Artikel erfuhren Sie etwas über die Grundlagen des Fairen Handels. Heute gibt es über ein 

konkretes Vorhaben zu berichten. 

Unser Aktionsladen 1 Welt ist Teil eines Projekts geworden, das sich dafür engagiert, dass Kommunen 

ihre globale Verantwortung wahrnehmen und die Beschaffung der Städte nachhaltiger und fairer gestal-

tet wird. 

Das Projekt „Weltläden engagiert in Kommunen“ wird getragen vom Weltladen-Dachverband, dem zent-

ralen Netzwerk der Weltläden in Deutschland. Ziel ist es die Zusammenarbeit von Weltläden und ihrer 

Kommunalverwaltung zu verbessern und auszubauen. Unser Weltladen wurde nach Teilnahme an einer 

Umfrage als einer der Läden in Berlin und Brandenburg für das Projekt ausgewählt. Nach Jahren des 

Stillstands auf dem Weg in eine „Fair Trade Town Potsdam“ und nur zäher Beteiligung durch die Stadt. 

Hoffen wir, jetzt wieder mit der Stadt zu Themen des fairen Handels ins Gespräch zu kommen. 

Am 2. Juli wird ein Auftaktworkshop mit einigen Weltläden aus der Region unter Leitung der Projektlei-

terin des Weltladendachverbands und Teilnehmern unseres Ladenteams im Pavillon auf dem Gelände 

der Frz.-Reformierten Gemeinde stattfinden. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer bringen ihre Vorschläge ein, was konkret in der Zusammenarbeit 

mit ihrer jeweiligen Stadt erreicht werden kann und wie das geschehen könnte. Unser Team hat haupt-

sächlich zwei Vorschläge im Gepäck: das Herausbringen eines fair gehandelten Stadtkaffees mit entspre-

chendem Logo. Dieser könnte in zahlreichen Läden verkauft werden. Der zweite Vorschlag ist das Erstel-

len eines Einkaufsführers, wo in der Stadt fair gehandelte Produkte zu haben sind.  

Der Deutsche Städtetag äußerte sich zu dem Thema folgendermaßen: „Nachhaltigkeit beginnt in den 

Kommunen. In den Städten, Kreisen und Gemeinden wird sich letztendlich entscheiden, ob nachhaltige 

Entwicklung ein Erfolg wird.“ 

Wir sind einer von 900 Weltläden in Deutschland und können der Stadt wertvolle Unterstützung für ihre 

faire Beschaffung bieten. 

Nun sind wir neugierig, was auf diesem Weg erreicht werden kann. Vielleicht wird unser Laden auf die-

sem Weg noch sichtbarer für unsere Stadtgesellschaft. Denn unser Beitrag ist, den Einkauf und den Han-

del in unserer Stadt fairer und gerechter zu gestalten. 
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Ausblick 

Bitte beachten: im Juli und in der ersten Augusthälfte machen wir eine Sommerpause.   

 

Gottesdienste 

Sonntag 21. August  

10.30 Uhr in der Kirche 

Predigt: Pastor (em.) Robin A. Youett 

Sonntag 4. September  

10.30 Uhr in der Kirche 

Predigt: Pfarrerin Cornelia Müller, Groß Ziethen 

Familiengottesdienst mit Taufe und Abendmahl 

Samstag 10. September 

19.00 Uhr (Zoom) 

Predigt: steht noch nicht fest 

Sonntag 25. September  

10.30 Uhr in der Kirche 

Predigt: Pfarrer Bernhard Fricke, Potsdam 

Gemeinsamer Gottesdienst mit der Flüchtlingsarbeit des ev. 

Kirchenkreises Potsdam zur Eröffnung der Interkulturellen Woche  

Sonntag 2. Oktober 

10.30 Uhr in der Kirche 

Predigt: Pfarrerin Johannetta Cornell, Potsdam 

Eine Teilnahme am Zoom-Gottesdienst ist über einen Internet-Link oder per Telefon möglich. 

Die Zugangsdaten werden jeweils am Donnerstag per Email verschickt. 
(Für eine regelmäßige Einladung bitte per Email an gemeinde@reformiert-potsdam oder telefonisch anmelden.) 

Bei den Zoom Gottesdiensten bitte das eigene Gesangbuch zu Hause bereithalten. Vor und nach den Gottesdiensten ist Zeit 

und Gelegenheit für Gespräche. 

 

Wir bitten darum, sich im Internet unter: 

http://www.reformiert-potsdam.de/Gottesdienst%20in%20Potsdam.htm 

über den aktuellen Stand zu den Gottesdiensten zu informieren. Außerdem laden wir wie gewohnt per Email ein. Wer die 

elektronischen Möglichkeiten des Internet nicht hat, melde sich bitte telefonisch über das Gemeindetelefon oder bei 

einzelnen Presbyter*innen.  
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300 Jahre Katholische Gemeinde in Potsdam 
 

Wir sind zum Festwochenende unserer Nachbarn, der Katholischen Gemeinde St. Peter und Paul ein-

geladen. 

Am Sonntag, den 4.9.2022, wird aus diesem Anlass ein Tag der offenen Kirchen sein. Unsere Kirche 

wird zwischen 14.00 und 16.00 Uhr geöffnet sein und um 15.00 Uhr wird 30-minütige Orgelmusik von 

Christoph Förste erklingen. 

Ebenfalls am Sonntag wird um 16.00 Uhr ein Ökumenischen Gottesdienst auf dem Bassinplatz gefeiert, 

an dem Pfarrerin Cornelia Müller beteiligt sein wird. 

 

Weitere Details zum Programm unter www.potsdam1722.de 
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Häupterversammlung 

 
In jedem Jahr nehmen wir das Datum des ersten Gottesdienstes in der Französischen Kirche 23.9.1753 

zum Anlass, zur „Häupterversammlung" einzuladen, das ist eine Jahreshauptversammlung. Das alte 

Wort erinnert uns an die Tradition der Hugenotten, der wir unsere Gemeinde zu verdanken haben. Die 

Häupterversammlung umfasst Berichte, Überblicke und Fragen in die Gemeinde hinein. 

 

 

Freitag, den 23. September um 18.30 Uhr in der Französischen Kirche 

 

 

 

 

 

Gemeinsamer Gottesdienst mit der Flüchtlingsarbeit des ev. Kirchenkreises Potsdam 

zur Eröffnung der Interkulturellen Woche 

 

Mit dem gemeinsamen Wort rufen jedes Jahr die großen Kirchen in Deutschland zur Teilnahme an der 

Interkulturellen Woche auf. Die Vorsitzenden Präses Annette Kurschus, Bischof Georg Bätzing und Met-

ropolit Augoustinos schreiben mit Blick auf die Geflüchteten aus der Ukraine und anderen Ländern unter 

anderem: ‚So unterschiedlich die Geschichten, Schicksale und Wege von Geflüchteten aus aller Welt 

sind, so teilen sie doch dieselbe unverbrüchliche Würde, die Gott einem jeden Menschen geschenkt hat. 

Dieser Würde sind wir verpflichtet, und wir müssen alles dafür tun, dass sie gewahrt und geachtet wird. 

Dazu gehört es, geflüchtete Menschen aufzunehmen und in unserer Gesellschaft keine Spaltung zwi-

schen verschiedenen Gruppen von Geflüchteten entstehen zu lassen. Das Recht auf Zuflucht an einem 

sicheren Ort ist nicht teilbar.‘ 

 

Zur Eröffnung der Interkulturellen Woche in Potsdam feiern wir einen gemeinsamen Gottesdienst mit 

der Flüchtlingsarbeit des ev. Kirchenkreises Potsdam. Die Predigt hält Pfarrer Bernhard Fricke, 

Flüchtlingspfarrer in Potsdam. 

 

 

Sonntag, den 25. September um 10.30 Uhr in der Französischen Kirche 

 

 
 

https://www.interkulturellewoche.de/index.php/ 
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Konzerte in der Französischen Kirche 

Wir laden im September zu folgendem Konzert in unserer Kirche ein: 

Freitag 2.9.2022, 20 Uhr  

„Toda – Laudato Si“ - Kammerkonzert mit christlichen und jüdischen mittelalterlichen Lobgesängen. Es 

musizieren Jalda Rebling (www.jalda-rebling.com) und das Ensemble Ars Choralis Coelln 

(https://www.ars-choralis-coeln.de), Leitung Maria Jonas 

Veranstalter dieses Konzertes ist die Flüchtlingsarbeit des Ev. Kirchenkreis Potsdam gemeinsam mit 

dem Interreligiösen Forum. 

 

Gemeinde – Termine 

Regelmäßige Termine: 

Dienstag – Chor um 19.15 Uhr 

Mittwoch – Gedankenaustausch des Presbyteriums / 1x monatlich ordentliche Presbyteriumssitzung  

(per Zoom oder Hybrid)  

Donnerstag – Ladenabend 18.00 Uhr per Zoom, 14-tägig  

Freitag – Christenlehre 15.00-17.00 Uhr, Kontakt: christenlehre@reformiert-potsdam.de 

 

Vorbereitungsgruppe 300-Jahre: nächstes Treffen 24.8. (herzliche Einladung an alles Interessierten, 

300-Jahre@reformiert-potsdam.de ) 

 

Aktionsladen Eine Welt:  Dienstag-Freitag 15.00-18.00 Uhr 

 

 

 

 

Weiterbildung 

Das Hugenottenbekenntnis, die Confession de Foi von 1559 

 

Dr. Karl Friedrich Ulrichs, Pfarrer der französischen Kirche zu Berlin, schreibt eine Artikelserie über das 

Hugenottenbekenntnis, die Confession de Foi von 1559, und hat uns angeboten, dass wir diese Serie für 

unseren Gemeindebrief übernehmen. Herzlichen Dank dafür! 

Wir hatten uns in der Gemeinde schon 2019 mit der Confession de Foi beschäftigt und freuen uns nun, 

dies jetzt in anderer Form fortführen zu können.  

 

 

Gottes Wort und die Lehre der Kirche  

Artikel 5 der Confession de Foi 

 

Ist die Botschaft der Bibel in Stein gemeißelt? Bietet sie ewige Wahrheiten? Darf oder kann etwas ver-

ändert werden? Oder muss das Verständnis der Heiligen Schrift, der praktische Umgang mit der Bibel, 
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durch uns fortlaufend verändert werden? Wie beziehen sich Menschen verschiedener Zeiten und Kultu-

ren mit ihrem Glauben und ihrer Glaubenslehre auf dieselbe Bibel? Und wie verständigen sich Glau-

bende über die Glaubenslehre? 

Das sind keine bloß theoretischen Fragen, vielmehr kann man sich damit auch die konkrete Bedeutung 

der Bibel für das kirchliche Leben ansehen: Wird von der Bibel etwas weggenommen? Oft wird beklagt, 

dass immer weniger aus der Bibel bekannt ist, ja dass wir selbst in der Kirche weithin ohne direkte Be-

züge zur Bibel auskommen. So kann sie unseren Herzen keine Heimat sein, sich auch nicht als fremder 

Gast bei uns einmischen. Das wäre dann in der Tat so, als würden wir etwas aus der Bibel entfernen, 

dass die Bibel zwar noch gedruckt, nicht aber mehr gelesen und gehört wird. 

Und umgekehrt wird der Bibel durch Unkenntnis etwas hinzugedichtet: Es kursieren wichtige Gedanken 

und Motive in der Kirche, die geradezu kanonischen Rang bekommen, ja sogar für biblisch gehalten wer-

den. Man denke an das Martin Luther zugeschriebene schöne und hoffnungsvolle Wort „Und wenn ich 

wüsste, dass morgen die Welt unterginge, würde ich ein Apfelbäumchen pflanzen.“ Oder an den durch 

Dorothee Sölle bekannt gewordenen Satz, der an einem zerstörten Kruzifix zu lesen ist: „Christus hat 

keine anderen Hände als unsere.“ Nein, beide Sätze finden sich nicht in der Bibel! Nicht nur bei Konfir-

manden staune ich, welche Gedanken für biblisch gehalten werden. Wenige kennen sich in der Bibel 

aus, aber viele wissen, was darin steht – vermeintlich. 

Und dann finden sich im allgemeinen Verständnis erhebliche Veränderungen zur biblischen Lehre – und 

das betrifft auch zentrale Erzählungen wie die Schöpfung, die Wunder Jesu und seine Auferstehung. Wie 

also ist die Bedeutung der Bibel für den Glauben zu bestimmen und für die Glaubenslehre, die sich in 

Glaubensbekenntnissen ausspricht?  

 

Artikel 5 

Wir glauben, dass das in diesen Büchern enthaltene Wort von Gott ausgegangen ist, von dem allein es 

seine Vollmacht (Autorität) empfängt, und nicht von Menschen.  

Und in dem Maß, wie es die Richtschnur aller Wahrheit ist, alles enthaltend, was für den Dienst Gottes 

und unser Heil notwendig ist, ist es den Menschen nicht erlaubt, ja nicht einmal den Engeln, etwas da-

zuzutun, abzutrennen oder zu verändern.  

Daraus folgt, dass weder Alter noch Brauchtum, weder Zahl noch Menschenweisheit, weder Gerichtsur-

teile noch Bestimmungen noch Erlässe noch Gebote, weder Konzilien noch Erscheinungen noch Wun-

derzeichen dieser Heiligen Schrift entgegengehalten werden dürfen; sondern dass im Gegenteil alle 

Dinge nach ihr geprüft, ausgerichtet und zugerichtet werden müssen.  

Und demzufolge nehmen wir die drei Grundbekenntnisse an, nämlich das Apostolische, Nizänische und 

Athanasianische, weil sie dem Wort Gottes gemäß sind. 

 

Die Lehre, dass die ganze Bibel vom Heiligen Geist inspiriert sei, dass ihre Aussagen für den Glauben 

notwendig und hinreichend seien, findet sich in der Bibel so nicht; darüber hat später beispielsweise der 

bedeutende „Kirchenvater“ Augustinus nachgedacht, auch die Reformation und dann besonders die so-

genannte „altprotestantische Orthodoxie“ im 17. Jahrhundert. Der durchgehende Gedanke ist aber: Die 

Bibel ist der Kirche vorgeordnet, sie verdankt sich ihr nicht – historisch ist das aber natürlich schon, dass 

kirchliche Praxis über den Zuschnitt und die Ordnung der Bibel entschieden hat. In der katholischen 

Glaubenslehre sieht man daher die Bibel mehr als Buch der Kirche; darum ist die kirchliche Lehre der 

Bibel nicht so untergeordnet wie bei den Reformatoren. 

Selbst alles das, was in der mittelalterlichen Theologie als plausible und respektable Größen gilt, sticht 

nicht das biblische Zeugnis: Tradition, Mehrheit, Vernunft, Urteile und Erlasse (nämlich kirchliches Recht 

und Lehre in verbindlichen Sammlungen wie dem sogenannten Decretum Gratiani, päpstliche Entschei-

dungen, Konzilsbeschlüsse), auch Übernatürliches wie Wunder und Offenbarungen – alles das kann bib-

lische Aussagen nicht einschränken oder aufheben. 

Kirchliche Bekenntnisse sind eine Richtschnur, eine Norm für Glaubensaussagen. Sie sind es aber nur 

abgeleitet, insofern sie selbst an biblische Aussagen gebunden sind. Bekenntnisse sind eine „normierte 

Norm“, sie sind nur insofern gültig, als „sie mit dem Wort Gottes übereinstimmen“ (franz. être con-

forme). Gleichwohl wiederholen die Bekenntnisse biblische Lehre nicht einfach, dann wären sie ja über-

flüssig. Sie bringen aus dem Reichtum biblischer Gedanken zur Sprache, was aktuell und grundsätzlich 
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wichtig ist. Es lohnt sich, der kirchlichen Lehrbildung nachzuspüren – darum beschäftigen wir uns ja 

überhaupt mit der Confession de Foi. Die in Artikel 5 aufgeführten Texte sind die drei altkirchlichen Be-

kenntnisse; diese werden auch in der katholischen Kirche, in den orthodoxen Kirchen sowie im Luther-

tum als verbindlich angesehen. 

Schade finde ich es, dass in der Confession de Foi Bekenntnisse nur als Norm für die Lehre, nicht aber 

als Hilfe zum Glauben und als Inspiration verstanden werden, wie wir es wegen deren sprachlicher 

Schönheit etwa bei Luthers Kleinem Katechismus und bei unserem reformierten Heidelberger Katechis-

mus erleben können. Die doch sehr spröde formulierte Confession de Foi jedenfalls wirkt nicht so, als 

wolle sie zum Glauben einladen. 

Bibel und Glaubenslehre müssen einander also zugeordnet werden. Damit wird die Dogmatik, die kirch-

liche Lehre und die großen Entwürfe kirchlicher Denker, etwas eingehegt – theoretisch jedenfalls, prak-

tisch ist es doch so, dass der eigene Glauben und die eigene Glaubenslehre entscheidend sind für den 

jeweiligen Zugriff auf die biblische Tradition. So war einer der bedeutendsten Dogmatiker der evangeli-

schen Kirche, der Schweizer reformierte Theologe Karl Barth, berühmt und berüchtigt für seine großar-

tigen und originellen biblisch-theologischen Exkurse (beispielsweise zu David oder Judas). 

 

Impulse 

Kennst du die beiden altkirchlichen Bekenntnisse, die neben dem im Gottesdienst regelmäßig gespro-

chenen Apostolischen Glaubensbekenntnis genannt sind? Das Nizänische Glaubensbekenntnisse hast du 

sicher schon einmal in Vertonungen der Messe besonders aus der Barockzeit gehört. Es wird manchmal 

an hohen kirchlichen Feiertagen gesprochen und findet sich darum auch im Gesangbuch. Das Athanasi-

anum ist eigentlich auch ganz hübsch – schade, dass es so unbekannt ist! Beides kannst du im Gesang-

buch nachlesen und auch digital leicht finden. 

 

Dr. Karl Friedrich Ulrichs, Pfarrer der französischen Kirche zu Berlin  

 

 

 

 

 

 




